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frfjcift,- §err. ©mil L^bting, ©ifenbatmfirafie Bo. 22,- in
(Jlilid) II, (lei'ltO (lOVeit ift. 777 7;.- 4m- ":M :;.ÜV7

•,, ©in reict)eS. StrbettSprogrdmm, :würbe ; bent- Borftanbe
aufgegeben nub- man tjoffi, baft e* ben Blitgtiebern nicht
fclpoer, fatîéii .wirb, benfelben, in feiner;:Sätigfeit nad)
Kräften., p unterfiüt)en, um ein .fegenSrejcheS: zMvbehSiuhv

Ui beginnen. Ser Zeutralcorftanb.
:M. pfL" fe'i J Mf' Sri];/'

Jlllfifipeinti Baiwmt.
Ban wefcn in Zuriet}. Sie'Borbfaffabember Kaferne

3'firt cl) werben, gegenwärtig einer grünblirijcn Benooation
unterzogen.: :f-. -,..1 / 7. -BBS ; m;--.-

— SaS neue ©chulgebäube beS greien. ©gmnafiumS
auf bem ©t. 9lnna--5treal ift ant 3. guni feftlid) einge=

weiß tnorben. Sie neue ©t. 2lnnaîapelle fann ebew

falls in söälbe ihrer Beftimmung übergeben werben.
Sie übrigen Bauten auf öiefem 2lreal, bie baS SBert zu
einem eintjeitlicEjen ©anjen fchlieffen werben, finb auci)
fdjoit au§ ben gunbamenten herausgetreten.

Bnuwefen in .KüSnaäjt ara ZUricfjfee. gn letter
Zeit ift in bem aufftrebenben Sorfe KüSnacht ein ©c=
biet non girfa 2 ha (beS Çerrn g. Zollinger) erf'ctjloffen
worben, auf bem girt'a 14 ©infamilienhäufer projektiert
finb, eingetfteïjenb unb ju zweien gruppiert, je nac| Sage
unb ©röfje im greife non gr. 30—5.0,000 gr. gebeS
LauS tjat einen größeren Torraum, als Siele auSge=
bilbet, 2öot)n= unb Schlafzimmer je nach Slnfprud); bie

Küd)en jeweils einen anfd)liefjenben, befonberen Büß
räum unb bazu Z.iew unb Bflanzgarten con enifprect)en=
bem Umfang.

gür Bauluftige bietet fidj ©etegentjeit, baS ^ßrojett
mit einem Seil beS ©elänbeS in farbiger ißerfpeftioe,
con Slrcfiitelt 5lbolf ^eer, Zürich ^entworfen, «m©chaw=
fenfter ber girma ©ültinger & ©0., ©ihlftrafje (bei ber
-Ual)nl)offtraf;e) B'U'icl), au ftübieren.

Bau einco KrattlenaftjlS in BMiSwit. Sie ©e=

meinbecerfammlung befüflof .auf Slntrag ber Kran!en=
afglfommiffion bie ©rftetlung eines KranîenafqlS auf
beut bereits täuftid) erworbenen ißla^ in ber „Biferten"
im Kojtencoranfd)Iage con 146,000 gr., einfef) Ii erlief)
ber Soften für bie innere ©inridjtung. 2ln ben iptänen,
bie einen in ben einfad)wornehmen gormen beS mo=.
bernen SanbfjauSftitS gehaltenen Bau corfefjen, ber fiel)
recljt gut in bie länblicfje Umgebung einfügen würbe,
würben einige Btobifif'ationen corgenontmen.

Bauraefen .in Bauma. Sie ©emeinbeuerfammlung
löauma bewilligte 6000 gr. für bie ©inroötbung beS

©ubterbadjeS unb 2luffültung beS alten SöfjgebieteS unb
l)at bie Börftehetfdjaft neu gewählt.

Itir^cnhciprafl äRanr (Zd)-)- ©emeinbe Blaur
bewilligte 6000 gr. für eine neue Kirchenheißinrichtung.

: fRcge Böutätiglrit Ijetrfctjt ht Bern. Brögbern
finb bie erftellten Sauten fofort cermietet, ein 3eic£)en,
baff bie SeoöUerungSjahl ber 33unbeSftabt zunimmt.
Srolj ber anfehntichen prioaten löautätigteit muff noch
gefragt werben für Slrbeiter unb Keine Sente mit zah.t
reifer Äinberfchar. ®er ©tabtrat h^t legten Freitag
bie SBohmtngSfrage beljanbelt.. ©S würbe befcl)loffen,
auch weiterhin con ©emeinbe wegen Slrbeiterwohnungen
Zu e.rftellen unb bie ©rftellung con fo£cl)en zu begünfügen,
fei eS burd) Kapitalbeteiligung, fei eS burdj fpingabe
con Sanb zu ©auzweefen, aber mit Sorbehalt beS @runb=
eigentumS unb ber ©runbrente. ©efunbheitSfchabliche
9Bohngebäube unb ganze Läuferreihen, in welchen bie
Seute regelmäßig tubertülöS werben, fallen nach unb
nad) erworben unb abgebrochen werben. fDie neu zu

erfiellenben SBohnungeu miifjew billig fein', hauptfädjlil
für Seüte mil groger Kinberzal)! ®ie ©eineinbé wiw
aud) an rechtzeitige©rwert)trag,.cou. S«ulaiib ,;benl'en.
Seiber wirb eS mit ben ©int üub ;ff!ceifamitienpduferK
fur SUbeitei faum auf bie Sauge gehen 2)enn in er

reizbarer Oaife ift baS Sanb zu. teuer, bie USohuungeii
fitib zu teuer unb im SSJin'ter gü "l'ait. "

©0 îommt man

bod) wieber auf ben .K.afernenbau, wie a,u.ch.,b.er beffer

fituierte Seamte unb .-Bürger bie"©,dgewb,oh'ttüüg;bem
©infamiltenhauS corzieht. f]u gleidjem )]3refS b.jetet;|ièj)

mehr ÎKauni, nieljr Seauemlicî)feit, ift wärmet Urtb,Bradât
eine SDtagb weniger. ; - ff.

ifJofigcbäubc Dlarburg. 2lm 6, ffuni fanb eine

ffufammenlünft in ©ad).en ber ©rftellung eines neip
•poflgebäubeS fiait, 0;S rauben fiel) Bevtreter ber eib-

genöffifeßen
'
Selegracf)ew wie. Selcphoncerwaltung ein,

bie alle an ber Steutnftallierung "ihrer rein. Dlbteiluugcr.
im neuen Sienftgebäube inteveffiert finb. ®aS eine per
jeft geht bahin, ben bisherigen ©afi()of zum „fyallen"
Zum eibgen. ©ienftgebäube umbauen' zü laffen, wotei
freilich bie Söirtfdjaft einzugehen hätte; baS anbere, bae

einen ßteftgen Baumeifter zum Urheber bat, planiert, an

©teile beS Ottfcßen Defonomiegebäubes am ©ingang ber

alten f3ofingerftrape. ein neues ©ebäube zu erftellen.
Sie htefigen Bertreter con B.ehörben unb Berfel)rScerein
traten mit tffiärme für legtereS Brojctt ein; f^ür bie

eibgen. Seljörben tarnen roefentliä) finanzielle @efid)t§=

pitnfte als auSfcl)laggebenb in Betrachü lfm einen »oie

im anbern gfalle hanbelt- eS fiip, übrigens ,lebiglid);miti
pricate Unternehmungen, bie ber ©ibgenoffenfehaft gegen

2JtietzinS zur Berfügung - gefiellt werben. Diu) bie enb=

ließe ©ntfeheibung barf man gefpannt fein.

Surnljcillenbttu Kleinbietwil. Sie ©chulgemeinbd
Berfammlung ber ©elünbaricl)u(e nom 5. (juni befeßlofi
mit- :©iuftimmigfeil ben - Baw'eiuer nêû'ém-^enhbÏÏC-niif
Bäumen zur Aufnahme -einer ©d)ull'laffe, ecentuell 511t

2lbhaltnng be§ 2frbeitSunterrid)leS. Ser größte Seit bc;

nötigen Baufumme ift burd) einen au biefent
ceranfialteten Bazar zuîammengebrac()l Werben; Sie
jetzige Sumhalte würbe im Laljr 1883 erbaut; ' f

Kollegium StariahUf, in ©idhtmiji- -;"^)et''''tEßieb#.

aufbau beS Kollegiums ; „ÜBariahilf", ber nad) ben

fßlänen con ßerrn 9lr0i;teft Sacinet infBirÜ erfglgt,
liegt in ben. ßänben. ber. ßerren ütrdjiteften ©tuber,
©teiner jun. unb. tïïh'tller,. Ser KollegiumSneubau will
cerfchiebene Slenberüngen erfahren, fo „baß,er ganz bei;

mobernften Slnforberungén entfpredjen wirb; Sie äußre
gorm wirb zwar wefentlidj gleich bleiben. Bornen auf

ber feront gibt eS Blanfarben bie; ©cßläffälb werben
fehr wahrfcheinlid) nicht mehr im oberften ©tode bleiben,

fonbern fie fommen entWeber in baS zweite- ober-britte
©tödwerl. Sie Kird)e erhält eine gröpre lluSbehnltsg;
inbem zwei Surdjgänge ^ wegfallen, unb fie foil neu in

noch größerer ©djonheit "erftehên, als wie. fie > eS-4®

jeßt feßon gewefen. ßl)i-C hintere Blauer wirb abge>

brod)en unb bann ein grofjer 60 m langer Beubaü an<

gebaut, ber bie beiben fjlügel auch' auf'ber hintern ©eitc

miteinanber cerbinbet. SiefeS neue ;©ebäube füll' ben

Kelter unb bie Küdje enthalten ; ferner 6 ©peifefäle,
einen für bie ßerren B^ofefforen unb 5 für bie ©ftt'
beuten. - - .7 ,7 -f:

Bauwefen in ©latus. (Korr.)- frm neueröffneten

Bauquartier auf llntererlen baut ßerr 9tbüo!tfKSr. 'Ktü>!i

in ©laruS nach ben ipiänen beS ßerrn ülrchitcl't
Knobet in ©laruS eine Bitta. ßerr BcgierungSrat ©

Suchftnger=Srüwpi in ©laruS - nimmt : in feinem SBolp
häufe an ber ßauptfirape : oerfchiebene bautidje Berärt;
berungen cor. gerner wirb bie Zentralheizung im ganjen

Laufe eingerichtet werben.' Bauführer finb bie L^"

amsftt. ©«itülW. HsUHttfl (jSWetgeettatt*)Ikâ

schaft, Herr Emil Helbli.ng, Eisenbahnstraße No. 22, m
Zürich !>, gerne bereu ist. p 34 -u / :

Ein reich es Arbeitsprogramm wurde - dem Vorstände
aufgegeben und- man hofft,, daß es den Mitgliedern Nicht
schwer fallen wird, denselben in seiner Däligkeit nach
Kräften, zu unterstützen, uni ein segensreiches Arbeitsuche
zu-beginnen. Der Zewraloorstand.
ich. ftch' ft.'ft ' -DftftF ?)ft'N;ft;ZftftDft^ftftD^ Äft qft

^ W!g«îW;kMê»à ;- '

Äaniveseu in Zürich. Die Nordfassaden,der Kaserne
Z ur i ch werden gegenwärtig einer gründlichen Renovation
unterzogen.' r '

s ^
- r

— Das neue Schulgebäude des Freien. Gymnasiums
auf dent St. Anna-Areal ist am 3. Juni festlich einge-
weiht worden. Die neue St. Annakapelle kann eben-

falls in Bälde ihrer Bestimmung übergeben werden.
Die übrigen Bauten auf diesem Areal, die das Werk zu
einem einheitlichen Ganzen schließen werden, sind auch
schon aus den Fundamenten herausgetreten.

Bauwesen in.Msnacht am Zürichsee. In letzter
Zeit ist in dem aufstrebenden Dorfe Küsnacht ein Ge-
biet von zirka 2 da (des Herrn I. Zollinger) erschlossen
worden, auf dem zirka 14 Einfamilienhäuser projektiert
sind, einzelstehend und zu zweien gruppiert, je nach Lage
und Größe im Preise von Fr. 30-50,000 Fr. Jedes
Haus hat einen größeren Vorraum, als Diele ausge-
bildet. Wohn- und Schlafzimmer je nach Anspruch; die

Küchen jeweils einen anschließenden, besonderen Putz-
räum und dazu Zier- und Pflanzgarten von entsprechen-
dem Umfang.

Für Baulustige bietet sich Gelegenheit, das Projekt
mit einem Teil des Geländes in farbiger Perspektive,
von Architekt Adolf-Heer, Zürich V ,entworfen, irmSchau-
fenster der Firma Gültinger A Co., Sihlstraße (bei der
Bahnhofstraße) Zürich, zu studieren.

Bau eines Krankenasyls in Adliswil. Die Ge-
meindeversammlung beschloß auf Antrag der Kranken-
asylkommission die Erstellung eines Krankenasyls auf
dem bereits käuflich erworbenen Platz in der „Riferten"
im Kostenvoranschlage von 146,000 Fr., einschließlich
der Kosten für die innere Einrichtung. An hen Plänen,
die einen in den einfach-vornehmen Formen des wo-
dernen Landhausstils gehaltenen Bau vorsehen, der sich

recht gut in die ländliche Umgebung einfügen würde,
wurden einige Modifikationen vorgenommen.

Bauwesen in Bauma. Die Gemeindeversammlung
Bauma bewilligte 6000 Fr. für die Einwölbung des

Gublerbaches und Auffüllung des alten Tößgebietes und
hat die Vorsteherschaft neu gewählt.

Kirchenheizung Maur (Zch.). Die Gemeinde Maur
bewilligte 6000 Fr. für eine neue Kirchenheizeinrichtung.

r Rege Bautätigkeit herrscht in Bern. Trotzdem
sind die erstellten Bauten sofort vermietet, ein Zeichen,
daß die Bevölkerungszahl der Bundesstadt zunimmt.
Trotz der ansehnlichen privaten Bautätigkeit muß noch
gesorgt werden für Arbeiter und kleine Leute mit zahl-
reicher Kinderschar. Der Stadtrat hat letzten Freitag
die Wohnungsfrage behandelt.. Es wurde beschlossen,
auch weiterhin von Gemeinde wegen Arbeiterwohnungen
zu erstellen und die Erstellung von solchen zu begünstigen,
sei es durch Kapitalbeteiligung, sei es durch Hingabe
von Land zu Bauzwecken, aber mit Vorbehalt des Grund-
eigentums und der Grundrente. Gesundheitsschädliche
Wohngebäude und ganze Häuserreihen, in welchen die
Leute regelmäßig tuberkulös werden, sollen nach und
nach erworben und abgebrochen werden. Die neu zu

à-M

erstellenden Wohnungen »nisfew billig sein, hauptsächlich
für Leute mit großer Kinderzähl. Die Gemeinde wird
a ach ,än rechtzeitigeErwerbung von. Bauland..heuten.
Leider wird es mit den Ein- àd Znnnsamilienchäusm
für Arbeiter kaum aus die Länge gehen. Denn in er-

rerchbarer Nähe ist das Land zu teuer, die Wohnungen
sind zu teuer und im Winter zu kalt. So kommt man

doch wieder aus den .K,asernenban, nüe auch..der besser

sitmerte Beamte und Bürger die Etagenwohnnng dein

Emfaimlienhaus vorzieht. Zu gleichem ffste)s bsetet-sich

mehr Raum, mehr Bequemlichkeit, ist wärmer ttäbrgücht
eine Magd' chensger. (ft .ftft 'ft ftft ft-(, Jftft?-ft'^ft

Postgebäude Aarburg. Am 6. Juni, fand eim

Zusammenkunft in Sachen der Erstellung eines neuen

Postgehäudes statt. Es fanden sich Vertreter der eid-

genössischen Telegraphen- wie Telephonverwaltung ein,

die alle an der Neuinstallierung ihrftr resp. Abteilungei.
im neuen Dienstgebäude interessiert sind. Das (eine Pro-
jekt geht dahin, den bisherigen Gasthof zum „Falken'
zum eidgen. Dienstgebäude umbauen zN lassen, wobei

freilich die Wirtschaft einzugehen hätte; das andere, das

einen hiesigen Baumeister zum Urheber hat, planiert, an

Stelle des Ottschen Oekonomiegebäudes am Eingang der

alten Zofingerstraße ein neues Gebäude zu erstellen.
Die hiesigen Vertreter von Behörden und Verkehrsverein
traten mit Wärme für .letzteres Projekt ein. Für die

eidgen. Behörden kamen wesentlich finanzielle Gesichts-

punkte als ausschlaggebend in Betracht, Im einen wie

im andern Falle handelt- es sich, übrigens .lediglich, M
private Unternehmungen, die der Eidgenossenschaft gegen

Mietzins zur Verfügung gestellt werden; -Mus die
liche Entscheidung darf man gespannt sein. -

Turnhallenbau Klèindìetwil. Die Schulgemeinde-
Versammlung der Sekundärschule now 5. Juni beschloß

mit Einstimmigkeit- den --Bam-einer NêMwîuMhàWchiik
Räumen zur Aufnahme einer Schulilasse, eventuell zur

Abhaltung des Arbeitsunterrichtes; Der größte Teil der

nötigen Bausumme ist durch einen zu diesem Zwecke

veranstalteten Bazar zusammengebracht worden. Die

jetzige Turnhalle wurde im Jahr 1883 erbaut.

Kollegium Mariahilf, in Schwyz, Der Wieder-
aufbau des Kollegiums; „Aiariahils", der nach den

Plänen von Herrn Architekt Davinet m Mrit erfplgt,
liegt in den Händen der Herren Architekten- Stüder,
Steiner sun. und, Müller, Der Kollegiumsneubau wird

verschiedene Aenderungen erfahren, so daß er ganz deß

modernsten Anforderungen entsprechen wird; Die äußere

Forin wird zwar wesentlich gleich bleiben. Bornen aus

der Front gibt es Mansarden; die/Schlafsäle wâden
sehr wahrscheinlich nicht Mehr im obersten Stocke bleiben,

sondern sie kommen entweder in das zweite oder-dritte
Stockwerk. Die Kirche erhält eine größere-Ausdehnung,
indem zwei Durchgänge wegfallen, und sie soll NM in

noch größerer Schönheit erstehen, als wie sie es Äs
jetzt schon gewesen. Ihre" Hintere Mauer wird abgè-

brachen und dann ein großer 60 m langer Neubau' an-

gebaut, der die beiden Flügel auch- auf'der hintern Seite

miteinander verbindet. Dieses nette Gebäude soll den

Keller und die Küche enthalten; ferner 6 Speisesäle,
einen für die Herren Professoren und 5 für die SW
deuten. -, -- -ft

Bauwesen in Glarus. (Korr.) Im neueröffneter
Bauquartier auf Untererlen baut Herr AdvokatDr. Kubli

in Glarus nach den Plänen des Herrn Architekt F. Glor-
Knobel in Glarus eine Villa. Herr Regierungsrat C.

Luchsinger-Trümpi in Glarus nimmt; in seinem Wohn-
Hause an der Hauptstraße verschiedene bauliche Veräll-
derungen vor. Ferner wird die Zentralheizung im ganzen

Hause eingerichtet werden/ Bauführer sind die Herren

Mustr/jchweiz. isMeìsteMatt'')



3tt. H („SKetfleibtatt") loa

2(rcßiietten Stveiff & Scßinblcr in ©larnl unb gürid).
Der Ko.fienworattfdßag beträgt 30,000 gr.

©rtweitevmtfi &elC@hta£ßtßaufe| ©larul. ^ Hovr.^
Da bte jetzigen guftänbc unßaltbar f'tnb, fjai bei ©e
nteinberat ©tamS befcßloffen, mt bal ©cßlacßtßaul ein
©ebäWmgcßäube im Koftenbeirage won 9000 gr. ann:-
bà^én. '

' ßöaffcvwerforguug ©rannmalö. Der ©tamer :Kegie=

r'unglral ïjat ber Korporation äRulelbraunwalb für bie

©rfteßung einer Drtnfmaffermerforguttgl« nnb $$frahten=
mtlrtge ba! :)iedf)t ber ©rwropriation won 100 9)1 muten»
titern Sßaffer, won ben "ßtaUenbadpiuetlen auf ©raunmatb
erteilt. '

_

Der gnanfprpcßnaßme ber £anbelfcßaßungl=
foniiniffion worgängig bai bie Korporation ßßittclbraun»
roalb bie jRecßtlaufpvücße, reelle fie meßt anerîennt, jitr
gcricßtlicßen 2lultragung z» bringen.

öotttucfcn ttt Ujrotl. Sie bal „St, ©alter Dag=
btatt" metbet, foil anf beut Durnplaß bei. bisherigen
iKealfcßulßaufel ein neue! fmtel' gebaut merben.

©aßnüeftretmngcn im gridtal. gn einer gut be=

fugten ©erfamntlung in grid referierte testen ©onntag
fietr gngenieur Dr autweil er aul güricß über
aargauifcße Sofalbaßnen, fpepelt mit fpinficßt auf bal
gridtat. :gn bet nacßfolgenben Dilîuffion teilte fferr-
0b et ft 38 atb nt ci) er mit, baß bie ©orarbeiten für
bal ©aßßprojet't ff-1 i et K i c n b e r g fo tweit worge»
fctjritten feien, baß bal eingereihte, Konzeffionlgeßtcß bit fei
gaßr nocl) in ben eibgen. Stäten beßanbelt werben !ann.
Die Koften für eine" ©cßmalfpurbaßn grid — Kienberg
auf eigenem ©aßntörper belaufen fiel) auf gr. 700,000.
Der Kanton 2largau foß baran 250—300,000 gr. teiften.
©ctreffeub bie Kraftart ift nöcß fein befinitiwer Cgntfdjciö
gefaßt. Da bal Kraftwerf O.aufenburg beute noct) nict)t
insbep®gge-cfein:gwiß, ben ©elüftfofienpreil • für bie elef=

trifeße ©nergie anzugeben unb man won ißm ,nießt allzu
wie! ßBoßlmoßeit erwarten fönne, werbe man waßrfd)ein=
tief) worerft ben Dampfbetrieb einführen. — ©I würbe,
befeßloffen, bie ißräfibien ber pier ©aßnfomiteel foïïen
fief) einigen über bal SSorgeßep bei ben werfeßiebenen
fridtalifcßen ©aßnptojeftett; unter feinen Umftänben woße-
man' aber bal ißrojeft. grid—Kienberg berfcßleppt wiffen.
£>err gortbilbunglleßrer ©ed betonte, baß bei etappen-
w'eifem ©orgeßen man worn Slatgau brei ©ubwenlionen
erlangen tonnte nnb ewentuefl nod) eine ©unbelfubwention
ZU erwarten wäre, gn einer fpäteren ©olflwerfammlung
faß über bie fridtalifeße 93 a f) rt an g etegen f)eit noct) ein=

get)enber referiert werben.

Söaffcrperforgung ©eott, (Kargau). Die ©emeinbe
bat befeßloffen, bie SBafferoerforgung ber Herren @ril=
mann unb ©uter um bie offerierte Summe won 16,000 gr.
anzulaufen, :ebenfo eine weitere Oueße im Kalcßtal. Del
fernem würbe ber ©emeinberat beauftragt, mit ben ©e=

fit)ern ber SÖafferwerforgitng gopf in Unterßanblung ju
treten beßftfl Knlauf biefer Slnlage bureß bie ©emeinbe.

9hm ift glfo ber erfte Sdjriii jur ©rfteßung einer
©emeinbetpäfferwerforgitng getan.

ßtaeß ben Anträgen bei ©emcinberatel würbe zur
Kuffteßung einel 33 a u r e g l e ment s eine Kommiffion
ernannt.

©auwefen in tRomanlßorn. Die ©obenfee=Dog=
.qenburg=©aßn werfpriebt bie ©ntroidlung won ©omanl»
born beträchtlich zu förbern. Dal äußere ©itb ber
©emeinbe änbert fiel) worteitbaft. 9Bo bil wor lurzem
mn Bahnhof ein fcßwarzel ©ebuppenborf fianb, liegt
nun ein Drümtnerfelb, bal fleißige fpänbe wegräumen,
uin ben, .neuen ©abnßof baraul entfteben zu taffen.

gefantte guglwert'ebr wirb fit£) an biefer ©teße ab=

wideln, etwal füblicf) bei bisherigen 33abnbofl. @§

werben zu biefem gwed brei-lange, gungènperronl er=.
ftedt; einer für bie güge nacb-SBinterthur unb für bie®

i.migcn nacb St. ©alten (t». TO: ißetron 11 wirb ftaw
tier! wom ©cteife für bie 8üge naef) ©t. ©alten, bient
auch ber Konftanjer^Sittie. : ßSerron Iii erhält eine goß=
rewifionIbatie. ' ®al große, fd)warze Ajattcnbad) wer«
>d)mittbet ; bie brei ißerronl erhalten 38eUMcri)bebad)Uttg.
®ie 9îeugeftaltung bei ©ahnbof^- bient nießt nur zur
©erfhönerung bei ®orfbiIbel, fonbern aud) zur ©ii|e=
rung bel 3>ert'et)rl oont dfabubof au ben ©djiffen.

Der ©ait ' ber neuen. ©errotil» unb ©eleife=3tntagen
foil berarf geförbert werben, baß fie auf 1. Cftobcr in
"•Betrieb genommen werben tönnen, auf wcldien f',eit-
punît auch ber ©etrieb 9iomanlborn=©t. ©aßen via
©teinebrunn/aufgenommeu wirb, wenn atte ©rwa'rtungen
fid) erfüßen.

Ka*pf-£brciiik.
tUtöbdfaOnt 2t.=©. f)0l*gcn-'®tantl. Der feit über

wier Süonate bauernbe ©treif in ber Sßöbetfabrif 21.=©.

f)orgen=@tarul ift be.enbet. gwifd)en ber Diret'tiön nnb
ber 2lrbeiterfd)aft tonnte ein ©ertrag abgef'djtoffen werben,
ber bil 1914 bauert.

UmcbicdtM«.
Ueber eine Steuerung in ber ©cfjtejjfmlage, bie,

tranlportabten ©djeibenftänbe, bie am îantonaten ©cbüßen»
feft in ©oßau (©t. ©aßen) bereitl benußt würbe, fd)reibt
man bem ,,©t. ©aßer Stagbl." u. a.: Die tranlportabten
©cbeibenftänbe, fogenannte ©cbeüenbergftänbe, haben fieß

irefftieß bewährt, ßßan braudßt ba weiter nichts meßr
zu madien, all bie gewöhnliche ©infenfung, ben ©raben.
Die ©rbe wirb worne aufgefeßüttet • unb bitbet für fieß

feßon eine ©ießerung gegen tiefgeßenbe ©cßüffe. gn biefen
©raben ßinein werben nun bie unter fieß feft werbunbenen
tranlportabetn ©djeiben gefteßt, beren fRaßmenwerf ganz
aul Sßeichßolz unb oßne @ifenbeftanbtcite ßergefteßt ift.
©iite weitere bauliche ©orrießtung ift gar nießt notwenbig,
Die Ueberbedung über ben geigern ift gubetn berart,
baß ïeine ©cßüffe bie geiger gefäßrben tonnten. ©etonie=

runglarbetten u. bergl. ftnb gar nießt notwenbig. Die,
©cßeibenftänbe tonnen won einem geftort naeß bem anbern
gebraeßt werben unb finb innert fürjefter geit gebraücßl=
fertig. @o tommt nun ber prowiforifeße ©djeibenftanb
won ©oßau fofort anl eibgen.' ©cßüßenfeft naeß .Sern,
wo 250 foteßer einzelner ©tänbe in ©etrieb gefeßt werben.
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Architekten Streifs öc ^ Schindler in Glarus und Zürich.
Der siostenvoranschlag beträgt 2«',000 Fr.

Mweitbtnnîg dessiSchlachthauses Glarus. siKchr.)
Da die jetzigen Zustände unhaltbar sind, hat der Ge
meinderät Glarus beschlossen, an das Schlachthans ein
Kevätmigebäude im Kostenbeträge von 9000 Fr. anzu-
bästen '

'
^ Wasserversorgung Vrauuwald. Der Glarner Regie-

rüngsrat hat der Korporalion Älliilekbraunwald für die

Erstellung einer Trinkwasserversorgung?- und Hydranten-
anlage das Recht der Expropriation von UM Minuten-
liiern Wasser, von den Plattenbachauellen aus Vraunwald
erteilt. Der Znansvruchnahme der LandesfchatzUngs-
kommission vorgängig hat die Korporation Mittelbraun-
wald die Rechtsansprüche, welche sie nicht anerkennt, zur
gerichtlichen Austragung zu bringen.

Bauwesen in Uzwil. Wie das „St. Galler Tag-
blatt" meldet, soll auf dem Turnplatz des bisherigen
Reallchulhauses ein neues Hotel gebaut werden.

Bahnbestrebungen im Fricktal. In einer gut be-

suchten Versammlung in Frick referierte letzten Sonntag
Herr Ingenieur Trautweiler aus Zürich über
aargauische Lokalbahnen, fpeziell mit Hinsicht auf das
Fricktal. ' In der nachfolgenden Diskussion teilte Herr
Oberst Waldmeyer mit, daß die Vorarbeiten für
das Bahnprojekt Frick —Kienberg so weit vorge-
schritten seien, daß das eingereichte Konzessionsgesuch dit ses

Jahr noch in den eidgen. Räten behandelt werden kann.
Die Kosten für eine Schmalspurbahn Frick — Kienberg
auf eigenem Bahnkörper belaufen sich auf Fr. 700,000.
Der Kanton Aargau soll daran 250—300,000 Fr. leisten.
Betreffend die Kraftart ist noch kein definitiver Entscheid
gefällt. Da das Kraftwerk Laufenburg heute noch nicht
iNxderMaM':fà',Mill, den-Selbstkostenpreis- für die elek-.

irische .Energie anzugeben und man von ihm nicht allzu
viel Wohlwollen erwarten könne, werde man wahrschein-
sich vorerst den Dampfbetrieb, einführen. — Es wurde,
beschlossen, die Präsidien der vier Bahnkomitees sollen
sich einigen über das, Vorgehen bei den verschiedenen
fricktalischen Bahnprojekten; unter keinen Umständen wolle
man aber das Projekt Frick—Kienberg verschleppt wissen.
Herr Fortbildungslehrer Beck betonte, daß bei etappen-
weisem Vorgehen man vom Aargau drei Subventionen
erlangen könnte und eventuell noch eine Bundessubvention
zu erwarten wäre. In einer späteren Volksversammlung
füll über die fricktalische Bahnangelegenheit noch ein-
gehender referiert werden.

Wasserversorgung Seon (Aargau). Die Gemeinde
hat beschlossen, die Wasserversorgung der Herren Eris-
mann und Suter um die offerierte Summe von 16,000 Fr.
anzukaufen, ebenso eine weitere Quelle im Kalchtal. Des
fernern wurde der Gemeinderat beauftragt, mit den Be-
sitzern der Wasserversorgung Zopf in Unterhandlung zu
treten behüfs Ankauf dieser Anlage durch die Gemeinde.

Nun ist glso der erste Schritt zur Erstellung einer
Gemeindeipasferverforgung getan.

Nach den Anträgen des Gemeinderates wurde zur
Aufstellung eines Baureglements eine Kommission
ernannt.

Bauwesen in Romanshorn. Die Bodensee-Tog-
genburg-Bàhn verspricht die Entwicklung von Romans-
Horn beträchtlich zu fördern. Das äußere Bild der
Gemeinde ändert sich vorteilhaft. Wo bis vor kurzem
am Bahnhof ein schwarzes Schuppendorf stand, liegt
nun ein Trümmerfeld, das fleißige Hände wegräumen,
um den .neuen Bahnhof daraus entstehen zu lassen.
Der gesamte Zugsverkehr wird sich an dieser Stelle ab-
wickeln, etwas südlich des bisherigen Bahnhofs. Es

werden zu diesem Zweck drei-länge Zungenperrons er-
stellt; einer für die Züge nach Winlenhur und für die-
jenigen nach-St. Gallen I'.u Perron 11 wird flan-
tier! vom Geleise - für die Züge nach St. Gallen,- dient
auch der Konftanzer-Linie. Perron 111 erhält eine Zoll-
revisionshalle. Das - große, schwarze Hallendach ver-
schwindet; die drei Perrons erhalten Wellblechbedachung.
Die Neugestaltung des Bahnhofs, dient nicht nur zur
Verschönerung des Dorfbildes, sondern auch zur Siche-
rung des Verkehrs vom Bahnhof zu den Schissen.

Der Bau der neuen Perrons- und Geleise-Anlagen
soll derart gefördert werden, daß sie auf 1. Oktober in
Betrieb genommen werden können, auf welchen Zeit-
Punkt auch der Betrieb Romanshorn-St. Gallen via
Steinebrunn aufgenommen wird, wenn alle Erwartungen
sich erfüllen.

siSWf-LdwM.
Möbelfabrik A.-G. Horgen Glarus. Der seit über

vier Monate dauernde Streik in der Möbelfabrik A.-G.
Horgen-Glarus ist beendet. Zwischen der Direktion und
der Arbeiterschaft konnte ein Vertrag abgeschlossen werden,
der bis 1914 dauert.

ilmchtàe».
Ueber eine Neuerung in der Schießanlage, die

transportablen Scheibenstände, die am kantonalen Schützen-
fest in Goßau (St. Gallen) bereits benutzt wurde, schreibt
Man dear „St. Galler Tagbl." u. a.: Die transportablen
Scheibenstände, sogenannte Schellenbergstände, haben sich

trefflich bewährt. Man braucht da weiter nichts mehr
zu machen, als die gewöhnliche Einsenkung, den Graben.
Die Erde wird vorne aufgeschüttet und bildet für sich

schon eine Sicherung gegen tiefgehende Schüsse. In diesen
Graben hinein werden nun die unter sich fest verbundenen
transportabeln Scheiben gestellt, deren Rahmenwerk ganz
aus Weichholz und ohne Eisenbestandteile hergestellt ist.
Eine weitere bauliche Vorrichtung ist gar nicht notwendig.
Die Ueberdeckung über den Zeigern ist zudem derart,
daß keine Schüsse die Zeiger gefährden könnten. Betonte-
rungsarbeiten u. dergl. sind gar nicht notwendig. Die
Scheibenstände können von einem Festort nach dem andern
gebracht werden und sind innert kürzester Zeit gebrauchst
fertig. So kommt nun der provisorische Scheibenstand
von Goßau sofort ans eidgen. Schützenfest nach Bern,
wo 250 solcher einzelner Stände in Betrieb gesetzt werden.
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